Zur Erinnerung an ein vergessenes Massaker
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Vor zwanzig Jahren, am 13. Mai 1985, setzte die Polizei in Philadelphia USA, in einem gewaltigen, quasi-militärischen Aufmarsch Hunderte von Polizei​be​amten ein, um ein Haus der radikal-ökologischen, überwiegend afroa​meri​kanischen Organisation MOVE zu räu​men. Das Haus wurde mit mehr als 10.000 Kugeln aus Waffen aller Art vom Revolver bis zum MG beschossen, mit Hochdruck​wasserwerfern traktiert und schließlich vom Hubschrauber aus mit einer Bombe angegriffen. 11 Angehöri​ge der MO​VE-Organisation, darunter fünf Kinder, ka​men in den Flammen um und ein ganzer Häuserblock brannte nieder.

Fortsetzung einer unseligen Tradition
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Es war die zweite große Attacke der Polizei auf MOVE. Schon im August 1978 hatten etliche Hundertschaften der Polizei Philadelphias die damalige Zentrale von MOVE gewaltsam angegriffen, die im Keller des Hauses verschanzten Be​wohner per Wasserwerfer mit etlichen Hektolitern tränengasangereicherten Was​sers zu ertränken versucht und dann, als sie sich den Angreifern ergaben, brutal misshandelt. Im Geschosshagel der Polizei wurde auch ein Polizeibeamter getö​tet, dessen Tod ohne konkrete Beweise nicht nur einem, sondern neun in dem Haus verbarrikadierten MOVE-Mitgliedern angelastet wurde. Sie alle wurden zu 30 bis 100 (!) Jahren Gefängnis verurteilt und bis heute sitzen sie, nicht ihre Angreifer, in Haft!

Mumia Abu-Jamal

Einer der wenigen Reporter im Philadelphia Ende der sieb​ziger Jahre, die sich der einseitigen, pro-staatlichen Bericht​er​stattung über die Auseinandersetzungen zwischen der Poli​zei und MOVE verwei​gerten, war der afroamerikanische Ra​dio- und Printjournalist Mumia Abu-Jamal. 1981 war er we​gen sei​ner kritischen Bericht​erstattung über den Rassismus und be​völ​kerungsfeindliche Po​litik des US-Staates  beruflich bereits ins Abseits ge​drängt. Während er nachts als Taxi​fahrer arbeitete, wurde er Zeuge, wie sein Bruder von einem Polizisten zusammengeschlagen wurde. Schüsse fielen, Abu-Jamal wurde le​bensgefährlich verletzt, der Polizist getötet. Dem üblichen Muster folgend wurde nun auch Abu-Jamal ohne echte Beweise des Mordes schuldig gesprochen – und als „Polizistenmörder“ abgestempelt sogar zum Tode verurteilt.

Na und? Was haben wir damit zu tun?

Drei eng verbundene Fälle von Gewalt, viele Tote, etliche Menschen, die im Gefängnis sitzen, einer davon sogar in der Todeszelle. Aber wen interessiert die staatliche Gewalt und das staatliche Unrecht in den USA? Haben wir nicht genug Probleme hier, haben wir nicht genug mit uns zu tun?

Sicher. Aber die USA sind nicht irgendein Staat, sondern der mächtigste der Welt, die öffentliche Ermordung von Menschen wie im Fall von MOVE 1985 ist kein beliebiges Verbrechen und die, wie Studie auf Studie erwiesen hat, rassistisch motivierte Todesstrafe ist kein tolerierbares Modell der Verbrechensbekämpfung. In der Vergangenheit haben Millionen Menschen die US-Bürger​rechtsbewegung und den Kampf gegen die Apartheid in Südafrika unterstützt, weil diese Bewegungen das verkörperten, was unser aller Ideal sein sollte: Freiheit, Gleichheit, Demokratie und Menschenwürde. Aber wenn wir diese Ideale verwirklichen wollen, dürfen wir die Vergangenheit nicht vergessen, erst recht nicht in einem Fall wie diesem, in dem, genau wie in den sechziger Jahren in den USA und bis in die neunziger Jahre in Südafrika, die Opfer der Gewalt, immer noch, im Gefängnis sitzen, während die Gewalttäter weiter an der Macht sind.

________________________________________________________________________________

Weitere Informationen zu MOVE und Mumia Abu-Jamal: siehe umseitig und www.againstthecrimeofsilence.de.

Nach der „Aufruhr“-Bekämpfung








